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Improvisation von Transportmitteln fiir kranke und Verwundete.
(Fortsetzung.)

2. Eine bedeutende Vervollkommnung des Trcigknebels bildet der Trag sitz.

Er erleichtert die Arbeit des Trägers und bietet dem Patienten einen viel bequemern

Sitz. Er kann auf verschiedene Arten erstellt werden.

Zu dem in Fig. 36 abge-

bildeten Tragsitz braucht man

Laden sBrctter, Dielen) van

2—2 i/z om Dicke und min-

destens 30 am Breite. Aus
denselben sägt man sam besten

mit einer Schweifsäge) die

Rückenlehne a, den Sitz b,

das Stützbrett o und die Ober-

schenkelstütze ck entsprechend den

in Fig. 371 gegebenen Formen
und Größen. Das Sitzbrett
wird mit seiner geraden Seite

an den untern Teil der Rücken-

lehne genagelt und durch das

senkrecht unter dem Sitzbrett

Fig. 36. an dieses und an die Rücken-

lehne festgenagelte Stützbrett
in seiner Lage erhalten. Leisten,

unter dem Sitzbrett an die

Rückenlehne befestigt, ver-

mehren die Solidität. Endlich
wird dann noch die Oberschen-

kelstütze vorn am untern Teil
der Rückenlehne mit Nägeln
festgemacht (vgl. Fig. 36). Die
Kanten werden überall mit

Messer, Ziehmesser oder Holz-
raspel abgeschrägt; 16 am vom
obern Ende der Rückenlehne

stemmt man, 4 am voneinander

entfernt, zwei Löcher von 3 am
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Breite und 2 ein Höhe. Schließlich werden die vordere Seite der Rückenlehne, sowie
die obere Fläche des SitzbretteS und der Oberschenkelstützen gepolstert. Zu diesem Zwecke

nagelt man entsprechend geschnittene Stücke von Packtuch auf der einen Seite der

zu polsternden Stellen, belegt diese mit Polsterungsmaterial (Seegras, Holzwolle,
Baumwolle, Jute, Heu, Stroh .'eh in genügender Dicke, zieht das Tuch darüber und

nagelt es nun auch auf der andern Seite fest. Das Polster muß namentlich am

untern Teil der Rückenlehne, wo diese auf der Lendengegend aufliegt, dick sein.

Als Traggnrten ist bei Fig. 06 ein Lederriemcn von ll'Z ein Breite und

1,70 iu Länge verwendet. Dieser wird mit seinen beiden Enden gleichmäßig durch
die in der Rückenlehne angebrachten beiden Löcher gezogen, nachdem man mit einem

Messer auch die Polsterung und daS Packtuch entsprechend durchlocht hat. Ein
durch die Mitte des Riemens in die Rückenlehne geschlagener Nagel verhindert das

Rutschen des erstcrn. Unten an der Rückenlehne, 8 eiu von der Mitte entfernt,

Zig. 3'.

ist links eine Lederstrippe mit Schnalle, rechts eine solche mit einem Hacken be-

festigt. Der linke Tragriemen wird in einer der Körpergröße des Trägers ange-

paßten Länge eingeschnallt, der rechte erhält einen verstellbaren Ring (wie an einem

Tornisters, der in den Hacken eingehängt werden kann. Wo Riemen, Schnallen und

Hacken nicht zur Bcrfügnng stehen, kann man sich auch mit Seilen behelfen. Man

nagelt unten an die Rückenlehne Seilschleifen von circa 10 wo Länge, in die man

die Tragseile, welche in gleicher Weise befestigt sind, wie das oben vom Riemen

beschrieben wurde, in entsprechender Länge festbindet.
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Einen Tragsttz aus Rundholz und kleinen Bretterstücken zeigt Fig. 38. Lice
Stücke Rundholz von etwa 4 curr Dicke und 57 ein Länge werden entrindet und
auf der einen Seite etwas abgeflacht. Dann legt man zwei dieser Hölzer in einer

Entfernung von 27 ein parallel nebeneinander

labgeflachte Seite nach oben) und nagelt die

beiden andern so auf dieselben, dass sie auf der

einen Seite loben) 14 cma vorstehen mit 2V «rn

Zwischenraum zwischen den Enden, unten da-

gegen 16o»> vorstehen mit nur .4 ein Abstaud
voneinander lvergl. Fig. 37 IIP. Die Verbin-
düngen können durch Draht, Schnüre oder

Seile verstärkt werden, wie bei Fig. 38. Hier-
ant sägt man ans einem 2—2tztz vor dicken

Brett ein trapezförmiges Stück von 14 ein
Höhe, 16 can oberer und 12 ein unterer Breite

lFig. 37II«I> und nagelt dasselbe so auf die

beiden schicfstehenden Rundhölzer, daß dessen

obere <längere> Seite auf gleiche Hohe kommt,

wie die obere Fläche des untern queren Rund-

polzes. Dann wird ferner ein Sitz b und ein

Stützbrett o nach Fig. 37 I11> und c ausgesägt.

Der Sitz wird zwischen den schiefen Hölzern auf

das untere Rundbolz genagelt und durch das

senkrecht unter seiner Mitte befestigte Stlitzbrg'tt in seiner Lage erhalten. Hierauf
bringt man die Polsterung an. lieber den Raum zwischen den vier Rundhölzer»
wird ein Packtuch gespannt und ringsum augenagelt. Darauf wird Polsterungs-
material gelegt, so hoch daß die Polsterung über den Dürrhölzern vorsteht und daS

untere ebenfalls bedeckt i dann spannt man ein zweites Packtnch darüber und nagelt
dieses ebenfalls mit seinen Rändern an die Rundhölzer. In ähnlicher Weise werden

auch das Silzbrett, sowie die vorstehenden Teile des untern Dürrholzes, das als

Dberschenkelstütze dient, gepolstert lvergl. Fig. 3.3).

AIS Tragseile verwendet man ein gewöhnliches Seil oder ein Strohseil, in

das zur Verstärkung Schnüre eingeflochten sind, von circa IM m Länge. Die

Mitte des Seiles wird von vorn durch eiu unmittelbar unter dem obern Duer-

holz durch Packtuch und Polsterung angebrachtes Loch geschoben und ein Knebel

)2 - 2 am dick, 14 cnn lang) durch die so entstandene Schleife gestoßen. Der Knebel

wird mit Schnüren an die obere Duerstange gebunden lFig- 37 IIP. An den Enden

des Seiles werden Schleifen angebracht, welche über die unten vorstehenden Enden

der schiefen Rundhölzer geschoben werden.

Einen sehr einfachen Tragsitz zeigt Fig. 37 III, dessen Gestell ebenfalls aus

Rundholz hergestellt ist. Vier Hölzer von 3- 4 ein Dicke und 60 <zm Länge

werden auf der einen Seite etwas abgeflacht. Zwei davon legt man so, daß sie

à 33.
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oben 22 ouï und unten 2 em voneinander abstehen! dann nagelt man quer auf die-

selben die beiden andern parallel zueinander und zwar das obere 13 am, das untere
l l oiu vom Ende der schiefen Hölzer entfernt. Hierauf wird ein der Fig. 37 IIId
in Form und Größe entsprechendes Sitzbrett zurechtgesägt und mit der kurzen Seite
auf die untere Querstangc genagelt. Es wird unten gestützt durch ein 22 om langes

Rundholz, dessen eines zurechtgeschnittenes Ende zwischen den schiefen Hölzern, daS

andere, abgeschrägte, unter dem Sitzbrett befestigt wird. Zur Polsterung braucht

man ein Strohseil, das von der obern bis zur untern Querstauge dicht um die

beiden schiefen Hölzer geschlungen wird: auch die untere Querstangc, als Unter-

schenkelstütze, polstert man mit Strohseil lFig. 37 Ills. Schließlich erhält auch der

Sitz ein Polster, indem man auf demselben ein Strohscil spiralförmig aufnagelt.

Auf der vordem Seite, in der Höhe der untern Querstange, nagelt man ein Kissen

auf, das in die Lendengcgend des Trägers zu liegen kommt.

Die Tragriemen sind ebenfalls aus Strohseil verfertigt. Beim Flechten nimmt

man in jeden Teil eine Schnur, es wird so das Seil bedeutend fester. An den

Enden werden mittelst der Schnüre eirca 8 am lange Schlingen gebildet; die ganze

Länge des Seiles, von einer Schlinge zur andern, beträgt etwa l,80 m. Das
Seil wird nun mit seiner Mitte um die obere Qncrstange geschlungen und dort

befestigt fFig. 37 lila), die Schlingen werde» über die unten vorstehenden Enden
der schiefen Rundhölzer geschoben. Je nach der Größe des Trägers müssen die

Tragseile etwas länger oder kürzer gemacht werden.

Beim Aufladen eines Patienten auf einen Tragsitz wird in gleicher Weise

verfahren, wie beim Tragknebel. Entweder setzt sich der auf einer erhöhten Stelle
Stehende selbst darauf oder er wird durch zwei Mann daraufgesetzt. Der Patient
hat die Brust dicht an der Rückenlehne, den Kopf etwas vornübergebeugt, die Arme

stützt er auf die obern Querhölzer, wo solche vorhanden sind. Um dem Patienten
mehr das Gefühl der Sicherheit zu geben und namentlich um zu verhindern, daß

er bei eintretender starker Schwäche oder Dhnmacht herunterfällt, schlingt man ein

Seil von circa 1,80 m Länge um dessen Rücken, führt die Enden über die Schultern
des Trägers, der die erstem mit einer Hand faßt und so den Patienten festhält.

Es ist dieses Verfahren namentlich auf steilen Pfaden zu empfehlen.

iFvrtsctmng fvlgt.j

Die Derwnndetenpsiege dei dem russischen Heere.

In Voraussicht der großen Verluste in den Kämpfen bei Liaujang hatte man

die Militärhospitüler in Eharbin so erweitert, daß sie bequem 330 Offiziere und

7500 Mannschaften aufnehmen können. Den Militärhospitälcrn kommen noch

Hospitäler des Roten Kreuzes, des Adels und der Landschaften zu Hülfe. Leider

steht es mit den Transportmitteln unter den schwierigen Verhältnissen, welche

Bodenbcschasfenheit, fortdauernder Regen und die unanthaltsain sich folgenden Rück-
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